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Impressum Liebe Monheimer …

(HMH) In dieser Ausgabe berichten wir ausführlich über den Monheimer 

Karneval. Traditionell beginnt der Straßenkarneval an Altweiber, 12. Februar, 

mit dem Rathaussturm um 9.11 Uhr. Bürgermeisterin Sonja Wienecke stellt sich 

dann erstmalig in ihrem Amt dem närrischen Ansturm der Großen Monheimer 

Karnevalsgesellschaft Gromoka. Ziel der Jecken ist es, die symbolische Macht 

im Rathaus zu übernehmen. Im Falle einer Kapitulation der Verwaltung folgt im 

Ratssaal die feierliche Schlüsselübergabe an das amtierende Prinzenpaar, Prinz 

René I. und Prinzessin Christina. 

Am Freitag, den 13. Februar, zieht der Hitdorfer Karnevalszug ab 14.33 Uhr zum 

33. Mal durch die Hitdorfer Straßen. Das diesjährige Jubiläumsmotto der 

Karnevalsgesellschaft Hetdörper Mädche un Junge lautet „Alaaf und Hurra auf 

jecke 33 Jahr!“. Knapp 1000 Jecken nehmen mit rund 40 Gruppen am 

traditionellen Hitdorfer Zug teil. Die Aufstellung erfolgt auf der Rheinuferstraße 

von Monheim am Rhein kommend. Der Zugweg folgt dann in Richtung 

Rheindorf über die Hitdorfer Straße, Mohlenstraße, Lohrstraße, Parkstraße und 

zurück auf die Hitdorfer Straße bis zum Kirmesplatz, wo die Auflösung erfolgt.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die April/Mai-Ausgabe: Mittwoch, der 18.03.2026

Herzlich willkommen 
zur Teileröffnung des Sportbereichs

www.monamare.de

Sportbereich

Eröffnung

ab 31.01.26

März 2018 / GRATIS-Magazin

Touren mit Bus und SchiffDer „Monheimer Freundes-
kreis Bourg-la-Reine e.V.”

Die neue Feuer-
und Rettungswache

VEREINSLEBEN BAUPROJEKT STADTGESPRÄCHE

Osterferien:
Spannendes für Kinder und Jugendliche

+ + + stadtmagazin-online.de + + +

Am 18. März
an der Solinger Straße

Neue duale
Abteilungs-Leitung

Pflanzaktion
für den Babywald

März 2018 / GRATIS-Magazin

LVRKLINIK STADTGESPRÄCHE IMMOBILIENTAG

Kabarett:
„Feier-Abend! Büro und Bekloppte“ im Schaustall

+ + + stadtmagazin-online.de + + +

... für anspruchsvolle Werbepräsentationen
Anzeigen-Annahme unter /  oder info@hildebrandt-verlag.de 

Glänzende Aussichten ...



··3

Monheimer lokal

Neujahrsempfang der Lebenshilfe: Sozialstaat unter Druck 
Die Probleme und Herausforderungen des Sozialstaates standen im Mittelpunkt der traditionellen Veranstaltung

In welcher Gesellschaft wollen 
wir leben – und was können, 
wollen und müssen wir uns 
leisten? Diese zentralen Fra-
gen standen im Mittelpunkt 
des traditionellen Neujahrs -
empfangs der Lebenshilfe 
Kreisvereinigung Mettmann. 
Der Fokus der Veranstaltung 
lag auf den wachsenden Her-

ausforderungen für den 
Sozial staat und den daraus re-
sultierenden Konsequenzen 
für die Wohlfahrtspflege. 
 

Strukturelle Verunsicherung 
 
Steigende Kosten, zunehmende 
Anforderungen und zugleich un-
sichere finanzielle Rahmenbe-

dingungen sorgen für eine struk-
turelle Verunsicherung, die 
sozia le Träger bundesweit vor 
große Aufgaben stellt. Auch die 
Lebenshilfe Kreisvereinigung 
Mettmann ist von diesen Ent-
wicklungen betroffen. Die Unsi-
cherheit erschwert nicht nur 
langfristige Planungen und die 
Weiterentwicklung von Angebo-
ten, sondern wirkt sich vor allem 
auf die Lebensrealität von Men-
schen mit Beeinträchtigung und 
ihren Familien im Kreis Mett-
mann aus. Im Mo.Ki-Café in Mon-
heim trafen sich Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik, Verwal-
tung, Wirtschaft, Vereinen und 
Interessenvertretungen aus dem 
gesamten Kreisgebiet auf Einla-
dung der Lebenshilfe zum Aus-
tausch. In guter Tradition warf 
Nicole Reinhold-Dünchheim, 
Vorstandsvorsitzende der Verei-
nigung, einen Blick auf das zu-
rückliegende Jahr, das für die Le-
benshilfe von zahlreichen Her-
ausforderungen geprägt war. Im 
Mittelpunkt standen dabei die 
schwierigen Verhandlungen mit 
dem Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) über die Refinanzie-
rung gestiegener Personalkos-
ten. 
 
Politische und administrative 

Entscheidungen 
 
Christian Woltering, Vorstand 
des Paritätischen NRW, ordnete 
die strukturellen Probleme in sei-

nem Impulsvortrag in einem 
größeren gesellschaftspoliti-
schen Zusammenhang ein. „Der 
Sozialstaat ist nicht überfordert, 
weil er zu viel leistet“, sagte Wol-
tering. „Er ist überfordert, weil 
seine Steuerungslogik und seine 
operative Umsetzung zuneh-
mend dysfunktional werden.“ 
Besonders kritisch sei, dass der 
wachsende Druck immer stärker 
auf die Träger sozialer Arbeit ver-
lagert werde. „Sie müssen die 
Folgen politischer und adminis-
trativer Entscheidungen ausba-
den“, so Woltering. Die Leidtra-
genden dieser Entwicklung 
seien nicht zuletzt die Men-
schen, die auf Unterstützung 

und verlässliche Angebote ange-
wiesen sind. Neben politischen 
und finanziellen Rahmenbedin-
gungen ist es vor allem das En-
gagement einzelner Menschen, 
das soziale Arbeit trägt und 
weiterentwickelt. Ein sichtbarer 
Ausdruck dafür war die Ehrung 
von Dieter Trappe. Für seine 
langjährigen ehrenamtlichen 
Verdienste zeichnete Nicole 
Reinhold-Dünchheim den Mon-
heimer mit der Ehrenmedaille 
und Ehrennadel der Lebenshilfe 
aus. Den musikalischen Rahmen 
des Empfangs gestalteten in die-
sem Jahr Yuli, Lena und Johanna 
als Querflöten-Trio der Musik-
schule Monheim. (PM/HMH) n

Das Mo.Ki-Zentrum, städtisches Haus für Kinder- und Jugendhilfen und Sitz der Interdisziplinäre Frühförderung der Lebenshilfe, war in diesem Jahr Schauplatz des Neujahrsempfangs.

Für seine langjährigen ehrenamtlichen Verdienste zeichnete Nicole 
Reinhold-Dünchheim den Monheimer Dieter Trappe mit der Ehrenmedaille 
und Ehrennadel der Lebenshilfe aus. Fotos (3): Lebenshilfe

Sanitätshaus Rehatechnik Rhein-Ruhr
Heinestraße 9 - 40789 Monheim am Rhein

Fon: 02173/ 854 59 00 Fax: 02173/ 854 59 01
Mail: info@sanitaetshaus-rheinruhr.de

Orthopädietechnik - Rehatechnik - Homecare
Kompressionsstrümpfe - Schuheinlagen 

Pflegehilfsmittel - und vieles mehr

Vertragspartner aller Krankenkassen

Ihr Gesundheitspartner vor Ort 
Wir kümmern uns um Sie!
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Monheimer lokal

Das jecke Treiben steuert auf seine Höhepunkte zu 
Rosenmontagszug steigt am 16. Februar

Die Karnevalssession 2025/ 
2026 neigt sich dem Ende und 
den Highlights entgegen. Wir 
stellen Ihnen auf diesen Sei-
ten wichtiges karnevalisti-
sches Personal vor und ver-
schaffen Ihnen einen Über-
blick über die Karnevalszüge 
in Monheim am Rhein.  
 

Prinzenpaar 
 
Beginnen wollen wir mit dem im 
November 2025 am Berliner 
Ring von der Großen Monhei-
mer Karnevalsgesellschaft (Gro-
moka) proklamierten Prinzen-
paar: Karnevalsprinz René Lütz 
wurde im März 1984, eine Wo-
che nach dem Rosenmontag, in 
Langenfeld geboren. Seine ge-
samte Kindheit und Jugend hat 
er auf der Marderstraße ge-
wohnt. Schon als kleiner Junge 
ist er mit seinen Eltern im Mon-
nemer Rosenmontagszug mit-
gegangen. Von 2005 bis 2017 
war René stolzer Tanzoffizier des 
Rheinischen Tanzcorps Echte 
Fründe e.V., des Tanzcorps der 
Flittarder Karnevalsgesellschaft 
von 1934 e.V., mit dem absolu-
ten tänzerischen Höhepunkt, 
das Kölner Dreigestirn in der Ses-
sion 2015 begleiten zu dürfen. 
Bei den „Echten Fründen“ hat er 
seine Prinzessin kennen und lie-
ben gelernt. Seit über 21 Jahren 
lässt René alle vier Wochen mit 
elf seiner besten Freunde die Ke-
gel fallen. Außerhalb der jecken 
Tage verbringt er viel Zeit im 
Garten, grillt und heimwerkt ger-
ne, spielt Trompete und genießt 
die freie Zeit mit seiner Familie 
und Freunden. Prinzessin Christi-
na Kraudelt wurde geboren im 
April 1989 in Euskirchen, aufge-
wachsen ist sie in Weilerswist 

und seit 2017 wohnhaft in Mon-
heim. Schon als Kind wurde sie 
von den Eltern mit dem Karne-
val „angesteckt“. Als Mariechen 
ist Christina von klein auf im Veil-
chendienstagszug in Weilerswist 
auf dem Wagen mitgefahren. 
Christina hat den Karneval ins-
besondere tänzerisch gelebt. 
Nachdem sie zuerst in Weilers-
wist in der Kindergarde tanzte, 
wechselte sie nach Schwerfen, 
um bei Turnieren des BDK mit-
tanzen zu können. Mit 18 wech-
selte sie dann nach Köln zu den 
dortigen Rheinveilchen, die Zeit 
dort machte den Höhepunkt ih-
rer karnevalistischen Tanzerei 
aus. Als Trainerin fing Christina 
2012 bei dem Rheinischen Tanz-
corps Echte Fründe an, wo sie ih-
ren Prinzen René kennenlernte. 
Neben ihrem Beruf als Steuer-
fachwirtin verbringt Christina ih-
re Freizeit gerne im Garten, 
backt viel und genießt die Zeit 
mit der Familie und bei Mädels-
abenden. 
 

Gefolge 
 
Ehrendame Stefanie ist aufge-
wachsen in Monheim am Rhein. 
Seit 2000 ist sie Mitglied im Ver-
ein Rheinisches Tanzcorps Echte 
Fründe, wo sie als Tänzerin viele 
unvergessliche Momente auf 
und abseits der Bühne erleben 
durfte und im Anschluss auch 
Aufgaben hinter den Kulissen 
übernommen hat. Beruflich ist 
Steffi an einer privaten Hoch-
schule in Düsseldorf angestellt 
und dort für die Bibliothek zu-
ständig. Die zweite Hofdame 
Katja Ulrich wurde 1992 in Haan 
geboren, 2022 ist sie ihrer Liebe 
nach Langenfeld-Richrath ge-
folgt. Als Bauingenieurin leitet 

sie Neubauprojekte für den sozi-
alen Wohnungsbau. Katja Ul-
richs Hobbys: Reisen (gerne in 
die Berge), Wandern und ausge-
dehnte Fahrradtouren. Adjutant 
Florian Große-Allermann wurde 
1981 in Düsseldorf geboren und 
verbrachte seine Kindheit, Ju-
gend und sein bisheriges Er-
wachsenenleben im Wesent-
lichen in Monheim bzw. Baum-
berg. Er ist verheiratet und Vater 
zweier Mädchen. Bei einem 
internationalen Versicherungs-
makler ist er als Jurist für be-
triebliche Altersversorgung tä-
tig. Florian hat seine karnevalisti-
sche Heimat vor mehr als 16 Jah-
ren bei der Marienburg-Garde 
Monheim gefunden und ist 
langjähriges Mitglied der Gro-
moka. Darüber hinaus ist er seit 
26 Jahren politisch für die PETO 
aktiv und treibt gerne Sport 
(Fußball, Laufen). Adjutant Ste-
phan Leinung wurde 1979 in 
Düsseldorf geboren, aufgewach-
sen ist er in Monheim. Er ist ver-
heiratet, hat drei Kinder und ist 
Leiter Direktvertrieb Großkun-
den in einem Unternehmen für 
Kartenzahlungen. Hobbys: 
Sport, Filme und Borussia Mön-
chengladbach. Adjutant Robin 
Lang wurde geboren 1984 in Le-
verkusen, ist aufgewachsen in 
Burscheid. Der Event Manager 
ist verheiratet und hat zwei Kin-
der. Seine Hobbys: Sport, Fami-
lie, Garten, Kegeln, Bayer 04 Le-
verkusen.  
 

Kinderprinzenpaar 
 
Kinderprinzessin Vanessa König 
hat vielseitige Interessen: Wenn 
sie nicht fürs Ballett oder die 
Funkenkinder auf der Bühne 
steht und tanzt, schwingt sie als 
Verteidigerin ihren Schläger bei 
einer Inlineskaterhockeymann-
schaft der SG Langenfeld. Prinz 
Finn Käsmacher spielt nicht nur 
Gitarre, er tanzt auch seit fünf 
Jahren bei den Funkenkindern. 
Außerdem springt und läuft er 
bei der Leichtathletik und sam-
melt sämtliche Informationen 
zur laufenden Fußball-Bundesli-
ga und seinem Lieblingsverein 
Bayern München. Über die Bay-
ern konnte Finn sich zuletzt ob 
einiger Bundesliga-Rekorde be-
sonders freuen. 

 
Gefolge des 

Kinderprinzenpaars 
 
Geboren 1989 in Bergisch Glad-
bach und aufgewachsen in Köln 
sowie bei Euskirchen, hat 
Schelm Anuschka schon als Kind 
die rheinländische Lebensart, 
die Feste und Traditionen in vol-
len Zügen genossen. Nach Aus-
reißern ins Ausland ist sie unter 
anderem aufgrund ihrer Heimat-
verbundenheit 2020 mit ihrer Fa-
milie wieder an den Rhein nach 
Monheim gezogen. Als Enkelin 
eines echten Ur-Monheimers 
freut sie sich besonders, dass ih-
re Kinder in dieser lebendigen, 
karnevalsverrückten Stadt auf-
wachsen und dass sie, als Mit-
glied des Vorstandes des St.-
Martin-Komitees Monheim und 

nun als Schelm der Gromoka, 
das Brauchtum von Monheim 
mitgestalten darf. Schelm Tobias 
tanzt bei den Gänselieschen 
und Spielmännern. Wenn er ge-
rade nicht tanzt, findet man ihn 
fast immer mit einem Ball an 
den Füßen oder einem Buch vor 
der Nase. Kein Wunder, dass sei-
ne Lieblingsfächer Sport und Ge-
schichte sind. Pagin Jasmin Lan-
ge liebt das Tanzen, besonders 
in „ihrer“ Hippegarde. Wenn sie 
sich nicht gerade mit ihren 
Freundinnen trifft oder telefo-
niert, denkt sie sich gerne neue 
Tanzschritte aus, am liebsten auf 
dem Trampolin. Adjutant Louis 
Grunewald tanzt auch bei den 
Funkenkindern. Er zockt gerne 
an der Playstation und liebt es, 
mit seinem Hund Elli zu toben. 
Außerdem trifft er sich gerne 

Das aktuelle Monheimer Prinzenpaar René und Christina. 
Foto: Tim Kögler
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mit Freunden und spielt Klarinet-
te. 
 

Traditionspaar 
(Gänseliesel und Spielmann) 

 
Nina und Arne Herrmann treten 
in dieser Session als Gänseliesel 
und Spielmann an: „Als Ehepaar 
teilen wir nicht nur das Leben 
miteinander, sondern auch die 
Begeisterung für die Karnevals-
kultur, die unsere Heimat prägt.“ 
Nina stammt aus Kiel, doch ihre 
Leidenschaft für Tradition und 
Brauchtum hat sie fest mit dem 
Rheinland verbunden. Sie arbei-
tet in der Rhein-Apotheke und 
verbringt viel Zeit im Rheinbo-
gen, wo ihre Pferde wohnen – 
ein Stück Naturverbundenheit, 
das sie besonders schätzt. Als 
Gänseliesel tauscht sie für eine 
Session ihre Pferde gegen eine 
Schar Gänse aus. Arne stammt 
aus Hitdorf und ist fest in der Tra-
dition verankert – seine Eltern 
zählen zu den Gründungsmit-
gliedern der Karnevalsgesell-
schaft Hetdörper Mädche un 

Junge vun 93 e.V. Selbst ist er ak-
tiv bei der Formation „Kin Wie-
ver“ aus Baumberg und bringt 
als Spielmann die passenden 
(Geigen-)Klänge ins närrische 
Treiben.  
 

Prunksitzung  
 
Der Vorstand der Gromoka ist 
nach der Prunksitzung vom 3. Ja-
nuar in der Kulturraffinerie K714 
nochmal zusammengekommen, 
um die Veranstaltung auszuwer-
ten und ein gemeinsames Resü-
mee zu ziehen. Die Bilanz fällt 
positiv aus. Vor allem die Stim-
mung im Saal, das Programm 
und die Resonanz des Publi-
kums bewertete der Vorstand 
als gelungen. Die Kulturwerke 
und die Stadt Monheim am 
Rhein konnten ihr Versprechen, 
den Sitzungskarneval in der neu-
en Spielstätte zu ermöglichen, 
einhalten. Trotz noch laufender 
Bauarbeiten gelang es, den gro-
ßen Saal rechtzeitig herzurich-
ten. Bis kurz vor Einlass liefen die 
letzten Vorbereitungen im Saal 

und in der Künstlerbetreuung. 
Gromoka-Geschäftsführer Dr. 
Andy Eggert schilderte die Situa-
tion vor Ort so: „Noch in Abend-
garderobe wurden von uns Dut-
zende Pflanzen verteilt, um den 
Empfangsbereich zu verschö-
nern.“ Neben den positiven Ein-
drücken gab es auch kritische 
Auseinandersetzungen. Der 
Wechsel vom Festzelt auf dem 
Schützenplatz in die Kulturraffi-
nerie führte zu neuen organisa-
torischen Herausforderungen. 
Themen wie Sicherheitskonzep-
te, veränderte Zuständigkeiten 
und engere Abstimmungspro-
zesse spielten dabei eine zentra-
le Rolle. Der 1. Vorsitzende der 
Gromoka, Ralf Volgmann, be-
schrieb die Umstellung so: „Bis-
her konnten wir in unserer Spiel-
stätte, dem Festzelt, eigenstän-
dig kurzfristige Entscheidungen 
treffen. Die neue Situation mit 
stetiger Rücksprache mit den 
verantwortlichen Mitarbeitern 
der Kulturwerke führte zu länge-
ren Entscheidungsfindungen. 
Das war vor allem bei der Umset-

zung kurzfristiger Maßnahmen 
für uns ungewohnt.“ Der Vor-
stand betonte, dass beide Seiten 
aus der Premiere lernen und die 
Zusammenarbeit für die Session 
2025/2026 weiterentwickeln 
wollen. Gleichzeitig bleibt ein 
langfristiges Ziel: In den folgen-
den Jahren müssen die Veran-
staltungen in der K714 auch fi-
nanziell tragfähig bleiben. Aus 
den internen Gesprächen und 
den Rückmeldungen der Besu-
cher wurde eine Liste mit kon-
kretem Verbesserungsbedarf ab-
geleitet. Optimierungsbedarf er-
gab sich insbesondere bei Ein-
lass- und Wertmarkenprozessen, 
Sitzplatzvergabe, Toilettenlogis-
tik, Garderobenabläufen, der Zu-
sammenarbeit mit externen 
Dienstleistern sowie dem Ver-
pflegungskonzept, vor allem 
dem Speisenangebot. Dazu sag-
te Dr. Andy Eggert: „Bis zur näch-
sten Sitzung werden entspre-
chende Gespräche und Entschei-
dungen getroffen. Dazu stehen 
wir mit allen Beteiligten in Kon-
takt.“ Der Vorstand unterstrich, 

dass die Verbesserungen bereits 
zur nächsten Sitzung am 27. Ja-
nuar (nach Redaktionsschluss) 
umgesetzt werden sollten. Die 
Gromoka sieht den Sitzungskar-
neval weiterhin als verbinden-
des Kulturgut für die Stadt. Die-
ses Selbstverständnis bleibt 
auch bei den neuen Herausfor-
derungen für den Verein hand-
lungsleitend. 
 

Züge 2026 
 
Der Monheimer Rosenmontags-
zug 2026 steigt am 16. Februar, 
er soll um 14.11 Uhr von der 
Schwalbenstraße losziehen, 
durch Innen- und Altstadt laufen 
und fahren; einen Tag zuvor 
zieht der Kinderzug durch die 
Altstadt (Beginn laut mon-
heim.de: 15 Uhr). Ebenfalls am 
15. Februar steigt der mittlerwei-
le 33. Baumberger Veedelszoch; 
er steht 2026 unter dem Motto 
„Monnem kracht, Boomberg 
lacht – zusammen wird die 
Nacht verbracht!“. Los geht es 
um 11.11 Uhr. (PM/FST) n

Das Prinzenpaar mit seinem Gefolge. Foto: Tim Kögler Das Kinderprinzenpaar samt Gefolge. Foto: Familie König

Prinz René beim Einzug in den neuen Monheimer Narrentempel. 
Foto: Stadt Monheim am Rhein / Thomas Spekowius

Blick in den großen Festsaal der Kulturraffinerie K714. 
Foto: Monheimer Kulturwerke / Ilja Jelusic
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Ehrenamt 

 
(tb/FST) Bürgermeisterin Sonja 
Wienecke hat die Trägerinnen 
und Träger der Ehrenamtskarte 
im Dezember zu einem Emp-
fang ins Rathaus eingeladen 
und damit ein deutliches Zei-
chen der Wertschätzung gesetzt. 
Eingeladen waren alle 158 Mon-
heimerinnen und Monheimer, 
die die Ehrenamtskarte NRW be-
sitzen, rund 50 von ihnen folg-
ten der Einladung. Bei Kaffee 
und Kuchen stand der persönli-
che Austausch im Mittelpunkt, 
die Resonanz auf die Veranstal-
tung fiel durchweg positiv aus. 
Zu den Gästen zählte auch Gise-
la Herforth, ehemalige Gleich-
stellungsbeauftragte der Stadt 
Monheim am Rhein, die sich seit 
2019 als Vorsitzende im Monhei-
mer Tierschutz engagiert. Sie 
zeigte sich dankbar für die Aner-
kennung, die dem Ehrenamt an 
diesem Nachmittag entgegen-
gebracht wurde. Auch Sabine 
Fittgen, die seit 16 Jahren ehren-
amtlich in der Bücherei St. Gere-
on tätig ist, betonte, wie schön 
es sei, dass das Engagement von 
Seiten der Verwaltung gesehen 
und gewürdigt werde. Horst Vie-
bahn und Toni Krista vom ADFC, 
die unter anderem Fahrradtou-
ren planen und die Mitglieder-
verwaltung übernehmen, lob-
ten den Empfang ebenfalls. Ne-
ben der Anerkennung biete ein 
solches Treffen auch die Mög-
lichkeit, sich unter Ehrenamtle-
rinnen und Ehrenamtlern zu ver-
netzen und auszutauschen. 
Wienecke, die unmittelbar zuvor 
selbst von einem Einsatz bei der 
Tafel Monheim am Rhein ins Rat-
haus gekommen war, bedankte 
sich bei allen Anwesenden für ih-

ren Einsatz. Ehrenamt bedeute, 
mit Leidenschaft anderen Men-
schen zu helfen und Zeit, Kraft 
und Liebe zu investieren. Gleich-
zeitig sei es für die Gesellschaft 
unverzichtbar, schenke unbe-
zahlbare Erfahrungen und gebe 
den Engagierten viel zurück. Mit 
der Ehrenamtskarte wollen das 
Land Nordrhein-Westfalen und 
die Stadt Monheim am Rhein be-
wusst Danke sagen. Die Karte er-
mögliche unter anderem Ver-
günstigungen bei den Monhei-
mer Kulturwerken, bei Kursen 
der Kunstschule, im Mona Mare 
oder im Restaurant Vater Rhein. 
Sie sei ein Symbol für Verantwor-
tung und Solidarität, so Wien-
ecke, die betonte, zu 200 Pro-
zent hinter dem Ehrenamt zu 
stehen. Ehrenamtskoordinatorin 
Naziha Zauaghi zog ein positi-
ves Fazit. Sie zeigte sich begei-
stert vom ersten Ehrenamtstref-
fen in dieser Form und kann sich 
gut vorstellen, im kommenden 
Jahr erneut dazu einzuladen. In 
ihrer Funktion vermittelt sie Eh-
renamtlerinnen und Ehrenamt-
ler an Vereine, Organisationen 
und Institutionen. Mehr zum 

Thema Ehrenamt, zur Ehren-
amtskarte NRW sowie zur Ehren-
amtsbörse gibt es auf der städti-
schen Website www. mon-
heim.de im Bereich Stadtleben 
und Aktuelles. n 

 

Fußgänger- und 
fahrradfreundlich 

 
(tb) Die Stadt Monheim am 
Rhein ist erneut in die Arbeitsge-
meinschaft fußgänger- und fahr-
radfreundlicher Städte, Gemein-
den und Kreise in Nordrhein-
Westfalen (AGFS) aufgenommen 
worden. Bereits am 15. April 
2018 wurde das Prädikat „Fuß-
gänger- und fahrradfreundliche 
Stadt“ erstmalig an die Stadt ver-
liehen. Voraussetzung dafür war 
die Erfüllung umfangreicher Kri-
terien, darunter eine klare kom-
munalpolitische Zielsetzung, die 
Priorisierung der Nahmobilitäts-
förderung, stadt- und verkehrs-
planerische Schwerpunkte, eine 
nahmobilitätsfreundliche Infra-
struktur, ein entsprechender Ser-
vice für den Fuß- und Radver-
kehr sowie eine nachvollziehba-

re Kommunikation und Informa-
tion. Die Einhaltung dieser An-
forderungen wurde damals in ei-
nem Bericht dargelegt und im 
Rahmen einer Befahrung über-
prüft. Nach sieben Jahren war 
nun turnusgemäß die Verlänge-
rung der Mitgliedschaft zu bean-
tragen. Dafür legte die Stadt er-
neut eine umfassende schriftli-
che Erläuterung zu zentralen 
Themenfeldern vor. Ergänzt wur-
de der Antrag durch eine Pro-
jektdokumentation der drei 
wichtigsten Maßnahmen zur 
Förderung der Nahmobilität in 
den vergangenen sieben Jahren. 
In Monheim am Rhein wurden 
besonders der Radschnellweg, 
der Verleih der Stadträder sowie 
das Thema Schulweg mit beglei-
tendem Schulwegesicherungs-
konzept, Elternhaltestellen und 
Unterstützung für schulische 
Fahrradtrainigs in den Fokus ge-
stellt. Die Auswahlkommission 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
bestätigte, dass die Stadt ge-
meinsam mit elf weiteren Ge-
meinden, Kreisen und Kommu-
nen, darunter beispielsweise 
dem Kreis Düren, dem Rhein-

Kreis Neuss und der Stadt Pader-
born, die im Zuge einer feier-
lichen Urkundenverleihung aus-
gezeichnet wurden, weiterhin 
die Anforderungen an eine akti-
ve Förderung der Nahmobilität 
erfüllt. „Die Verlängerung der 
AGFS-Mitgliedschaft unter-
streicht, dass die kontinuierliche 
Arbeit am Fuß- und Radverkehr 
konsequent fortgesetzt wurde 
und weiterhin einen hohen Stel-
lenwert besitzt“, bestätigt Ste-
phanie Augustyniok, Leiterin der 
Abteilung Mobilität und Stra-
ßenverkehr, und ergänzt: „Mit 
der erneuten Aufnahme bleibt 
die Stadt weiterhin Teil eines lan-
desweiten Netzwerks von nun-
mehr 118 Kommunen, Kreisen 
und Gemeinden, die sich für si-
chere, attraktive und zukunftsfä-
hige Mobilität einsetzen.“ n 

 

Sicher durch den Karneval  
 
(ts) Karneval feiern, Spaß haben 
und dabei gut auf sich und auf-
einander achten – darum ging 
es beim Besuch des Monheimer 
Prinzenpaars in der Grundschule 
Bregenzer Straße. Gemeinsam 
mit dem Sag’s e.V. übergaben 
Prinzessin Christina Kraudelt 
und Prinz René Lütz den Schüle-
rinnen und Schülern das Kinder-
heft „Jimmi und Lori feiern Kar-
neval“. Das Heft richtet sich an 
Grundschulkinder und ver-
mittelt auf einfache und kindge-
rechte Weise zentrale Themen 
wie Kinderrechte, persönliche 
Grenzen und das Recht, sich Hil-
fe zu holen. Anhand von kurzen 
Texten und Illustrationen lernen 
die Kinder, dass sie selbst ent-
scheiden dürfen, was sich gut 
anfühlt – und dass sie sich jeder-
zeit an vertraute Erwachsene 

Zum gemeinsamen Austausch sind zahlreiche Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler der 
Einladung der Bürgermeisterin ins Rathaus gefolgt. 

Foto: Stadt Monheim am Rhein / Tanja Bamme

Feierliche Urkundenübergabe anlässlich der Verlängerung der AGFS-Mitgliedschaft. 
Foto: Stadt Monheim am Rhein / AGFSNRW, Dirk Baumbach
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wenden können, wenn ihnen et-
was unangenehm ist. „Kinder 
darin zu bestärken, auf ihr eige-
nes Gefühl zu hören und sich Hil-
fe zu holen, ist mir eine echte 
Herzensangelegenheit“, betont 
Bürgermeisterin Sonja Wien-
ecke. „Gerade Präventionsange-
bote, die Kinder früh und auf Au-
genhöhe erreichen, sind ein 
wichtiger Baustein für ein siche-
res Aufwachsen.“ Das Monhei-
mer Prinzenpaar sammelt in der 
laufenden Session Spenden für 
Sag’s und unterstützt den Verein 
auch ideell bei seiner Arbeit. Be-
gleitet wurde der Termin von 
Cornelia Schuischel, Leiterin der 
Fachberatungsstelle, die seit vie-
len Jahren Schulen und Familien 
in Fragen des Kinder- und Ju-
gendschutzes berät. Seitens der 
Stadt Monheim am Rhein, die 
das Engagement unterstützt, 
nahmen neben der Bürgermeis-
terin auch Peter Heimann, Be-
reichsleiter Schulen und Sport, 
sowie Jürgen Meyer aus dem Be-
reich Kinder, Jugend und Familie 
teil. Meyer ist dort für den prä-
ventiven Kinderschutz zustän-
dig. Gastgeberin in der Grund-
schule Bregenzer Straße war 
Schulleiterin Liane Neuhaus. Alle 
Beteiligten betonten, wie wich-

tig ihnen der Kinder- und Ju-
gendschutz das ganze Jahr über 
ist. „Gerade der Karneval mit sei-
nen vielen Bühnen, Begegnun-
gen und öffentlichen Momen-
ten eignet sich besonders, um 
auf dieses wichtige Thema auf-
merksam zu machen und klare 
Botschaften für respektvolles 
Miteinander zu setzen.“ Neben 
den Schulbesuchen unterstützt 
die Stadt Monheim am Rhein 
auch begleitende Präventions-
maßnahmen rund um den Kar-
neval, darunter Informations- 
und Betreuungsangebote sowie 
Plakataktionen, die auf respekt-
volles Feiern und den Schutz 
von Kindern und Jugendlichen 
aufmerksam machen. n 

 

Marokko 
 
(tb/FST) 13 Schülerinnen und 
Schüler sowie drei Lehrkräfte 
aus der marokkanischen Stadt 
Rabat waren zuletzt zu Gast in 
Monheim am Rhein. Eine Woche 
lang lernten sie ihre deutsche 
Gastgeberstadt, den Schulalltag 
und die Region kennen. Begrüßt 
wurde die Gruppe an ihrem er-
sten Tag von Bürgermeisterin 
Sonja Wienecke im Rathaus, die 

den Gästen eine spannende und 
bereichernde Zeit in Monheim 
am Rhein und der Region 
wünschte. Der Schüleraustausch 
zwischen den beiden Schulen 
aus Marokko und Deutschland 
fand bereits zum vierten Mal 
statt und hat sich damit fest im 
Jahreskalender etabliert. Ange-
reist waren die Gäste an einem 
Sonntagabend. Am Montag 
standen neben dem offiziellen 
Empfang im Rathaus auch ein 
Treffen im Otto-Hahn-Gymna-
sium sowie eine historische 
Stadtführung durch Monheim 
am Rhein auf dem Programm. 
Am Dienstag ging es für die 
Gruppe nach Köln, hier stand 
ein Besuch im NS-Dokumenta-
tionszentrum an. Gemeinsam 
mit ihren Gastgeber-Schülerin-
nen und -Schülern aus Mon-
heim am Rhein reisten die Gäste 
am Mittwoch weiter nach Mün-
ster. Ein weiterer historischer 
Programmpunkt folgte am Don-
nerstag mit dem Besuch des 
Hauses der Geschichte in Bonn. 
Am Freitag stand ein interkultu-
reller Austausch an, zu dem 
auch Eltern eingeladen waren, 
außerdem erhielten die Gäste 
Gelegenheit, Düsseldorf kennen-
zulernen. Der Samstag war der 
eigenen Erkundung gewidmet, 
bevor es am Sonntag zurück 
nach Rabat ging. Auf das Wieder-
sehen mussten die Jugend-
lichen jedoch nicht lange war-
ten. Bereits am Donnerstag der 
folgenden Woche reisten die 13 
Gastschülerinnen und Gastschü-
ler aus Monheim am Rhein ge-
meinsam mit drei Lehrkräften 
nach Marokko. Dort sollte der 
Gegenbesuch mit einer sechstä-
gigen Rundreise entlang der 
Westküste beginnen, bei der 
Land und Leute sowie die Stadt 

Marrakesch kennengelernt wer-
den sollten. Für Projektleiter Re-
da Danhaji und seine Stellvertre-
terin Maren Werner zählen die 
Begegnungen jeweils zu den 
Höhepunkten des Jahres. Sie 
seien geprägt von Freundschaft, 
interkulturellen Erfahrungen 
und gegenseitigem Verständnis. 
Gleichzeitig sammeln die Ju-
gendlichen wertvolle Reiseer-
fahrung – und erweitern ihren 
Blick auf die Welt. n 

 

Giraffen-Spielplatz 
 
(pm/FST) Eine Giraffe zum Klet-
tern, ein Elefant zum Rutschen, 
ein Zebra, um durch die Baum-
berger Savanne zu reiten – der 
neue Tierpark-Spielplatz an der 
Helene-Stöcker-Straße mitten 
im Wohngebiet ist ein weiteres 
absolutes Highlight in der Mon-
heimer Spielplatzlandschaft. Mit 
rund 400 000 Euro ist er unter 
der Kostenschätzung geblieben. 
Bürgermeisterin Sonja Wienecke 
zeigte sich bei der Einweihung 
der neuen Spielgeräte mit Blick 
auf die glücklich tobenden Kin-
der begeistert. „Toll, dass er 
schon so gut angenommen 
wird. Hier finden alle Altersgrup-

pen genau das, was sie brau-
chen.“ Und eben darauf kommt 
es bei der Planung an, erklärt 
Achim Wieghardt von der städti-
schen Kinder- und Jugendförde-
rung. „Wir bemühen uns, die Kin-
der schon herauszufordern und 
wollen natürlich spannende 
neue Spielgeräte anbieten, die 
nicht so schnell langweilig wer-
den.“ Phantasievoll geplant und 
umgesetzt ist der neue Spiel-
platz allemal. Das Motto Tierpark 
wird voll erfüllt. Es gibt einen Ti-
cketverkauf, diverse Kletter- und 
Rutschtiere sowie einen kleinen 
Hügel, der eine Bepflanzung wie 
in der Savanne aufweist. Zentra-
les Element ist eine große Klet-
tergiraffe – weswegen der Spiel-
platz bereits im Volksmund als 
Giraffenspielplatz etabliert sei, 
so Wieghardt. Auch ein Bereich 
für Kleinkinder lockt mit kleine-
rer Kletter-Rutsche, Kamel samt 
Sandsieb und mehr. Angela Ruiz 
Stich, Erzieherin und Leiterin der 
Awo-Kita Villa Regenbogen, die 
mit einigen älteren Kindern zum 
Spielplatztesten vorbeigekom-
men ist, ist begeistert: „Wir ma-
chen gerne donnerstags Ausflü-
ge auf die Spielplätze in der Um-
gebung und dieser hier ist wirk-
lich richtig schön geworden. Wir 

Wimmelbild mit echtem Prinzenpaar und Bürgermeisterin. Die Kinder der Grundschule 
Bregenzer Straße freuten sich über hohen Besuch. 

Foto: Stadt Monheim am Rhein / Thomas Spekowius

Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte aus der marokkanischen Stadt Rabat wurden im 
Rathaus von Bürgermeisterin Sonja Wienecke empfangen. 

Foto: Tanja Bamme / Stadt Monheim am Rhein
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werden sicher öfter herkom-
men.“ Auf www.monheim.de/ 
spielplaetze finden sich alle städ-
tischen Spielplätze. So lässt sich 
zum Beispiel vorab schon her-
ausfinden, für welche Alters-
gruppen sich der Besuch lohnt 
und welche Spielgeräte angebo-
ten werden. n 

 

Superhelden 
 
(pm/FST) Superhelden und -hel-
dinnen aus bekannten Comics, 
Serien und Filmen kennen mitt-
lerweile schon die Kleinsten und 
tragen diese zumeist stolz auf ih-
ren T-Shirts, Brotdosen oder blin-
kenden Turnschuhen. Am 31. Ja-
nuar kamen die Figuren in voller 

Größe, live und in Farbe ins Mon-
heimer Tor und standen für Er-
innerungsfotos bereit. „Da kom-
men nicht nur unsere kleinen 
Kundinnen und Kunden auf ihre 
Kosten“, freute sich Sonja Tho-
mae, Centermanagerin, im Vor-
feld. n 

 

Generalkonsul 
 
(tb/FST) Anlässlich seines Be-
suchs in Monheim am Rhein 
wurde der türkische Generalkon-
sul Ali İhsan İzbul im Rathaus 
von Bürgermeisterin Sonja Wien-
ecke empfangen und gratulierte 
ihr zu ihrem Amtsantritt. In dem 
Gespräch ging es um die lang-
jährige kulturelle Zusammenar-

beit sowie die engen wirtschaft-
lichen Beziehungen zwischen 
Monheim am Rhein und der tür-
kischen Partnerstadt Ataşehir. 
Generalkonsul İzbul betonte, 
wie wichtig es sei, diese erfolg-
reiche Kooperation auch ange-
sichts aktueller wirtschaftlicher 
Herausforderungen fortzufüh-
ren. Bürgermeisterin Wienecke 
unterstrich, dass die Zusammen-
arbeit und die deutsch-türki-
schen Beziehungen vor dem 
Hintergrund der weltweiten La-
ge an Bedeutung gewinnen und 
weiterhin aktiv gepflegt werden 
müssten. Bereits vor dem Emp-
fang im Rathaus hatte sich der 
Generalkonsul über den Baufort-
schritt der DiTiB-Moschee infor-
miert und das Gespräch mit tür-
kischstämmigen Bürgerinnen 
und Bürgern gesucht. Dabei er-
kundigte er sich nach der Zufrie-
denheit der türkischen Gemein-
schaft in Monheim am Rhein 
und zeigte sich erfreut über die 
positiven Rückmeldungen aus 
den Vereinen und der Bürger-
schaft. Im Anschluss an den 
Empfang im Rathaus besuchten 
Wienecke und Izbul noch den 
Schelmenturm. n 

 

Neanderthal Museum 
 
(PM/FST) Der Stiftungsrat der 
Stiftung Neanderthal Museum 
hat in seiner Sitzung Mitte De-
zember einen bedeutenden per-
sonellen Wechsel vollzogen: Der 
bisherige Landrat Thomas Hen-
dele wurde einstimmig zum 
neuen Vorsitzenden des Stif-
tungsrats gewählt. Er folgt auf 
Professor Kaiser, der das Gre-
mium seit der Gründung der 
Stiftung über 30 Jahre lang ge-
prägt und erfolgreich geführt 

hat. Die Direktorin des Neander-
thal Museums, Dr. Bärbel Auffer-
mann, begrüßte die Entschei-
dung: „Wir freuen uns sehr, dass 
mit dem ehemaligen Landrat 
Thomas Hendele ein so kennt-
nisreicher Vorsitzender für den 
Stiftungsrat gewonnen werden 
konnte. Wir danken Professor 
Kaiser für sein langjähriges En-
gagement für die Stiftung. Als 
weitere neue Mitglieder in der 
Runde wurden Landrätin Dr. Bet-
tina Warnecke und Bürgermeis-
ter André Bär begrüßt. Wir freu-
en uns auf die zukünftige Zu-
sammenarbeit.“ Im zweiten Teil 
der Sitzung genehmigte der Stif-
tungsrat den Wirtschaftsplan 
2026, der die finanziellen Rah-
menbedingungen für die Projek-
te und Entwicklungen des Mu-
seums im kommenden Jahr fest-
legt. Der Stiftungsrat ist das 
höchste Organ der Stiftung Ne-
anderthal Museum. Ihm gehö-
ren Vertreterinnen und Vertreter 
wichtiger regionaler Institutio-
nen und Partner an. n 

 

Bäume geschwächt 
 
(bh/HMH) Im Park an der Kapel-
lenstraße hat eine beauftragte 
Firma am 29. Januar eine Rotei-
che eingekürzt und einen Silber -
ahorn gefällt. Pilzerkrankungen 
hatten beide Bäume so sehr ge-
schwächt, dass ihre Standsicher-
heit bei starkem Wind gefährdet 
gewesen wäre. Bereits im Som-
mer hatten die Bäume nur weni-
ge Blätter und damit erste Anzei-
chen der Pilzerkrankungen ge-
zeigt. Ein Baumsachverständiger 
stellte daraufhin einen Riesen-
porling an der Roteiche und ei-
nen Zunderschwamm am Silbe-
rahorn fest. Er empfahl die nun 

umgesetzten Maßnahmen. 
„Wenn man die notwendigen Ar-
beiten nicht ausführen würde, 
besteht die Gefahr, dass die Bäu-
me in belaubtem Zustand bei 
Wind kippen oder brechen 
könnten“, erklärt Gärtnermeister 
Florian Schmidt von der städti-
schen Abteilung Grünflächen, 
Spielplätze und Friedhöfe. Mit 
leichtem Abstand zum gefällten 
Silberahorn soll voraussichtlich 
im Herbst ein neuer Baum ge-
pflanzt werden. Die Baumart 
steht noch nicht fest. Eine eben-
falls erkrankte Rotbuche muss in 
den kommenden Wochen im 
Marienburgpark entfernt wer-
den. An ihrem Stamm sind be-
reits in zwei Etagen Fruchtkör-
per des Zunderschwammes zu 
sehen. „In den vergangenen Jah-
ren haben wir hier mehrere Pfle-
gemaßnahmen durchgeführt, 
aber wir können den Baum lei-
der nicht mehr erhalten. Der Pilz-
befall ist zu weit fortgeschritten. 
Die Fällung ist unvermeidbar 
und wird von Seiten der Stadt 
immer erst als allerletzte Maß-
nahme in Betracht gezogen“, er-
klärt Florian Schmidt. Etwa drei 
Meter des Stamms der Buche 
sollen aber als sogenanntes Ha-
bitat für Insekten und Vögel ste-
hen bleiben. „So versuchen wir, 
der Natur so viel wie möglich zu-
rückzugeben.“ n 

 

Nähcafé 
 
(tb/HMH) Einmal im Monat kün-
digt sich im Sojus 7 schon früh 
an, dass wieder Nähcafé ist. Der 
Aufzug pingt häufiger als sonst, 
denn die Besucherinnen und Be-
sucher bringen meist mehrere 
Taschen und Kisten mit. Stoffe, 
Nähmaschinen, Projekte. Seit 

Bürgermeisterin Sonja Wienecke und Achim Wieghardt, Leiter der Kinder- und 
Jugendförderung, eröffnen mit Kindern der Awo-Kita Villa Regenbogen den sanierten 
Spielplatz an der Helene-Stöcker-Straße. Foto: Pia Mahr

Bekannt aus Comics, Serien und Filmen: Superhelden und Superheldinnen besuchten das 
Monheimer Tor. Foto: Wolke Zwei

949
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zwei Jahren treffen sich Nähbe-
geisterte jeden zweiten Sonn-
tag, um gemeinsam zu nähen 
statt allein am Küchentisch zu 
sitzen. Was mit fünf bis acht 
Interessierten begann, ist inzwi-
schen auf 16 bis 20 Teilnehmen-
de angewachsen. „Gemeinsam 
Nähen – Austausch – Support“ 
lautet das Motto des Nähcafés. 
Und genau das wird gelebt. Die 
Gruppe freut sich gemeinsam 
über Fortschritte, hilft bei Pro-
blemen und teilt Wissen und Er-
fahrungen. Aus einzelnen Pro-
jekten entstehen so nicht nur in-
dividuelle Werkstücke, sondern 
auch Verbindungen zwischen 
den Menschen. In den vergange-
nen zwei Jahren hat das Nähcafé 
viele Orte im Sojus 7 kennenge-
lernt. Vom Café über das Grup-
penatelier bis hin zur Scheune 
war fast jeder Raum schon ein-
mal Treffpunkt. Inzwischen hat 
die Gruppe ihr festes Zuhause in 
der ersten Etage des Sojus-7-Mu-
seums und im angrenzenden 
neuen Nähatelier gefunden. In-
itiatorin und Organisatorin Pia 
Kops blickt darauf mit Freude zu-
rück. „In der Halle waren wir 
noch nicht“, sagt sie schmun-
zelnd. „Aber vielleicht schaffen 
wir das irgendwann. Über einen 
Benefiz-Näh-Marathon haben 
wir in der Gruppe schon oft ge-
sprochen.“ Das heutige Nähate-
lier ist in kurzer Zeit durch ehren-
amtliches Engagement und zahl-
reiche Spenden gewachsen. Was 
einst als kleine Idee begann, ist 
heute ein vielseitiger Ort für 
Handarbeit geworden. Hier fin-
den Interessierte Materialien 
und Werkzeuge für ganz unter-
schiedliche Techniken. Ob Nä-
hen, Stricken, Häkeln, Weben, 
Klöppeln oder Sticken – fast al-
les ist möglich. Stoffe, Knöpfe, 

Bänder, Schnittmuster und Fach-
literatur gehören ebenso dazu 
wie eine Bügel- und Zuschnitt-
station und verschiedene Ma-
schinen. Inzwischen stehen den 
Nutzerinnen und Nutzern neun 
überwiegend gespendete Näh-
maschinen sowie eine Strickma-
schine zur Verfügung. Einige da-
von müssen noch repariert oder 
überholt werden. Dennoch er-
möglicht das Atelier vielen Men-
schen, kreativ zu sein, auch oh-
ne eigenes Equipment. Für Pia 
Kops ist das Nähcafé längst 
mehr als ein Hobbyprojekt. „Es 
bedeutet mir sehr viel, wie ger-
ne die Teilnehmenden kommen 
und wie vielen Menschen ich 
durch das gemeinsame Nähen 
oder die Möglichkeit, kostenlos 
zu arbeiten, helfen konnte“, sagt 
sie. Die Nachfrage wächst stetig. 
Deshalb sucht sie derzeit nach 
Partnerinnen oder Partnern, die 
Interesse haben, mittwochs pa-
rallel zum Werkstattangebot des 
Sojus 7 das Nähatelier regelmä-
ßig zu öffnen. Aus dem Nähcafé 
ist inzwischen auch ein weiteres 
Format entstanden. Die soge-
nannte Strickzeit findet jeden 
dritten Sonntag im Nähatelier 
statt und richtet sich ebenfalls 
an alle Interessierten. Willkom-
men ist jede und jeder, unab-
hängig von Vorkenntnissen. Für 
viele Teilnehmende ist das Näh-
café längst ein fester Bestandteil 
des Alltags geworden. Eine Teil-
nehmerin, die seit zwei Jahren 
dabei ist, beschreibt es so: „Das 
Nähcafé ist ein fester Termin in 
meinem Kalender. Es ist stetig 
gewachsen, und ich freue mich 
jedes Mal auf das gemeinsame 
Nähen, den Austausch, die Tasse 
Kaffee und den netten Plausch. 
Das Wissen wird geteilt, sodass 
bei jedem tolle Einzelstücke ent-

stehen. Kurz gesagt: ein schöner 
Sonntagnachmittag, zu dem 
auch Pias selbstgebackener Ku-
chen beiträgt.“ Nach zwei Jahren 
ist das Nähcafé im Sojus 7 damit 

nicht nur ein Ort für Handarbeit, 
sondern vor allem ein Ort der 
Begegnung geworden. Ein 
Raum, in dem Kreativität, Ge-
meinschaft und gegenseitige 

Unterstützung miteinander ver-
bunden sind – und der weiter-
wachsen darf. Alle Informatio-
nen zum Nähcafé gibt es auf der 
Website www.sojus.de. n

Gemeinsam besuchten Generalkonsul Ali İhsan İzbul 
und Bürgermeisterin Sonja Wienecke im Anschluss an 
den Rathausempfang den Schelmenturm.

Der Stiftungsrat der Stiftung Neanderthal Museum hat einen bedeutenden 
personellen Wechsel vollzogen. Foto: Landratsbüro Kreis Mettmann

Der türkische Generalkonsul wurde von Bürger -
meisterin Sonja Wienecke im Rathaus empfangen. 

Fotos (2): Engin Altinova

ROSENMONTAG
16. Februar 2026

bis 19 Uhr
(einige Geschäfte wie Aldi Süd,  
Rossmann etc. haben auch  
länger geöffnet)

Jeck unterwegs
Jeck unterwegs

kostenlos

Finde deinen Partner auf der  
Aktionsfläche am Haupteingang.

Treffpunkt-Börse

Gemeinsam Zeit verbringen

Suchen oder finden?
Beschreibe dein „ICH“ oder entdecke 
dein „DU“ an der Pinnwand. 
Mach mit und finde deinen Partner  
für gemeinsame Freizeit oder mehr  
in Langenfeld.

12 bis 17 Uhr in der kleinen Kuppel

Kinderschminken
und Glitzer-Tattoos



10··

 
Exklusive Wohnträume 

 
Die Nachfrage nach exklusivem 
Wohnraum bleibt hoch. Wer im 
Luxussegment suchte, musste 
daher auch 2025 mit monat-
lichen Spitzenmieten rechnen. 
Eine neue immowelt-Auswer-
tung zeigt: In den teuersten La-
gen Deutschlands wurden Net-
tokaltmieten von über 20 000 
Euro für außergewöhnliche 
Wohnangebote verlangt. Grund-
lage des Rankings sind die zehn 
teuersten Mietwohnungen, die 
zwischen Januar und November 
2025 auf immowelt.de inseriert 
wurden. Mit 21 500 Euro pro Mo-
nat führt eine großzügige Pent -
house-Wohnung in der Hambur-
ger HafenCity das Ranking an. 
Auf rund 396 Quadratmetern 
verbinden sich moderne Archi-
tektur, lichtdurchflutete Räume 
und ein hochwertiges Wohnam-
biente. Die bodentiefen Fenster 
geben den Blick auf den Hafen 
frei, Balkone erweitern den 
Wohnraum nach außen. Zwei 
weitere Wohnungen liegen in 
der HafenCity und teilen sich 
den 6. Platz mit einer Miete von 
14 000 Euro pro Monate. Mit je-
weils 285 Quadratmetern über-
zeugen sie durch ihre großzügi-
gen Grundrisse, moderne Aus-
stattung und weite Ausblicke. 
Damit schaffen es gleich drei Lu-
xusobjekte aus Hamburg in die 
diesjährige Topliste – ein Zei-
chen für die kontinuierliche At-
traktivität der Elbstadt im Premi-

umsegment. Auf Platz 2 liegt ei-
ne exklusive Penthouse-Woh-
nung in Düsseldorf im Stadtteil 
Unterbilk für 17 500 Euro monat-
lich. Die 246 Quadratmeter gro-
ße Wohnung bietet neben einer 
hochwertigen Vollmöblierung 
einen privaten Pool mit Rhein-
blick auf der Dachterrasse. Platz 
4 nimmt eine hochwertige Woh-
nung in direkter Seelage im 
oberbayerischen Rottach-Egern 
ein. Sie wurde für 15 000 Euro 
monatlich angeboten. Mit 241 
Quadratmetern, die sich auf fünf 
Zimmer verteilen, zählte sie die-
ses Jahr zu den exklusivsten An-
geboten im süddeutschen 

Raum. Ebenfalls in Bayern, aber 
diesmal in der Landeshaupt-
stadt München, liegt ein weite-
res Luxusobjekt: Es handelt sich 
um eine repräsentative Maiso-
nette-Gartenwohnung in Neu-
hausen-Nymphenburg für 
14 800 Euro monatlich (Platz 5). 
Mit 456 Quadratmetern Wohn-
fläche bietet sie großzügiges 
Wohnen mitten in der Stadt. 
Den 7. Platz belegt eine exquisi-
te Maisonette-Wohnung im Her-
zen von Lehel mit acht Zimmern, 
sechs Parkplätzen, großzügigem 
Büro und eigenem Wellnessbe-
reich direkt in der Wohnung. All 
das verteilt sich auf 455 Quadrat-
metern und kostet 12 500 Euro 
Miete pro Monat. Auch die 
Hauptstadt ist mit drei Wohnun-
gen in den Top 10 vertreten. Be-
sonders heraus sticht das Pen-
thouse auf Platz 3 mit einer mo-
natlichen Miete von 16 500 Euro. 
Die Wohnung erstreckt sich über 
zwei Etagen mit 563 Quadratme-
tern Wohnfläche und großzügi-
gen Terrassenflächen. Die Lage 
in der Straßburger Straße er-
möglicht urbanes Wohnen zwi-
schen Wasserturmpark, Kollwitz-
platz und Alexanderplatz. Den 8. 

Platz teilen sich zwei weitere 
Berliner Wohnungen. Zum einen 
wird in CityWest ein luxuriöses 
Penthouse mit großer Dachter-
rasse, Sauna und drei Stellplät-
zen für 12 000 Euro monatlich 
angeboten. Auf etwa 325 Qua-
dratmetern vereint die Woh-
nung großzügige, offen ge-
schnittene Räume mit exklusi-
ven Materialien, qualitativen Ein-
bauten und zeitgemäßer Haus-
technik. Die zweite Berliner Woh-
nung für 12 000 Euro monatlich 
liegt im Beisheim Center und ge-
hört zu den so genannten Tower 
Apartments. Diese befinden sich 
oberhalb des The Ritz-Carlton 

und sind an Exklusivität kaum zu 
überbieten. Im 14. Stock liegt 
diese Wohnung mit vier Zim-
mern und Panorama-Blick zum 
Potsdamer Platz. Die Räume 
sind lichtdurchflutet und haben 
3,20 Meter hohe Decken. Das 86 
Quadratmeter große Wohnzim-
mer schließt an die vollausge-
stattete Einbauküche samt Wein-
temperierschrank an. Die Bäder 
überzeugen mit Naturstein und 
Marmor. Ein 24-Stunden-Con-
cierge-Service komplettiert das 
Angebot. (pb) n 

 

Bauzinsen 2026 
 
Zum Jahresausklang zeigten 
sich die Bauzinsen bereits leicht 
steigend – dieser Trend könnte 
auch 2026 anhalten. Kaufinteres-
sierte sollten sich auf ein höhe-
res Zinsniveau einstellen. Auch 
die Preise dürften 2026 auf-
grund der nach wie vor großen 
Nachfrage weiter anziehen. Für 
das gesamte Jahr 2026 zeichnet 
sich ab, dass speziell in Deutsch-
land der Finanzierungsbedarf 
des Staates wächst. „Mit den ge-
planten wachsenden Haushalts-
defiziten und dem Sonderver-
mögen stehen ab 2026 deutlich 
erhöhte Anleiheemissionen be-
vor”, analysiert Interhyp-Ver-
triebsvorständin Mirjam Mohr. 
„Wenn der Staat mehr Geld am 
Kapitalmarkt aufnehmen muss, 
steigen die Renditen. Das be-
deutet im Umkehrschluss: Baufi-
nanzierungen haben kaum noch 

FACHBERATUNG & VERLEGUNG
VINYLBODEN TEPPICHBODEN PVC BODEN
Hans-Böckler  -Str. 16  ,     40764        Langenfeld    ,  Tel.     02173  -  80177 
info@teboshop.de / www.teboshop.de

T Theo Meuten
Sanitär  � Heizung

Meisterbetrieb

40789 Monheim am Rhein · Vereinsstr. 13
Tel. 0 21 73/5 29 36 · Mobil: 0173/2 54 46 44

� Kanal-TV
� Bäderneugestaltung u. Instandsetzung
� Heizungsmodernisierung u. Wartung

Eine der luxuriösesten Mietwohnungen Deutschlands: ein Penthouse mit großer Dachterrasse für 12 000 Euro 
Miete pro Monat in Berlin. Foto: Von Albert Real Estate
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Luft nach unten, sondern wer-
den tendenziell teurer.” Das mo-
natliche Interhyp-Bankenpanel 
untermauert diese Einschät-
zung. Rund 67 Prozent der be-
fragten Experten gehen für das 
nächste halbe Jahr von steigen-
den Bauzinsen aus. Circa 33 Pro-
zent rechnen für diesen Zeit -
raum mit gleichbleibenden Kon-
ditionen. Bemerkenswert ist: Sin-
kende Bauzinsen prognostiziert 
für das kommende Jahr aktuell 
niemand mehr im Panel. Nicht 
nur bei den Zinsen, auch bei 
den Kaufpreisen ist Realismus 
gefragt. Bereits seit einigen Mo-
naten befinden sich die Immobi-
lienpreise in der Tendenz im Auf-
wind – und diese Entwicklung 
dürfte anhalten. „Aufgrund der 
starken Nachfrage nach Wohnei-
gentum in den Metropolen und 
Ballungsräumen und dem ange-
spannten Mietmarkt als weite-
rem Treiber für Kaufvorhaben 
rechnen wir damit, dass die Im-
mobilienpreise in Deutschland 
2026 weiter ansteigen werden”, 
prognostiziert Mohr. Ein Licht-
blick für den Wohnungsmarkt ist 
die Rückkehr der Neubauförde-
rung: Ab Mitte Dezember wird 
die KfW-Förderung für den Stan-
dard EH55 wiederbelebt. Ange-
sichts zahlreicher genehmigter, 
aber noch nicht realisierter Woh-
nungen könnte dies 2026 den 
entscheidenden Impuls für den 
Neubau geben. Für Kaufinteres-
sierte bedeutet die Kombination 
aus perspektivisch leicht stei-
genden Zinsen und anziehen-

den Preisen Handlungsbedarf. 
„Angesichts der Prognosen raten 
wir davon ab, auf fallende Zin-
sen zu spekulieren – das Risiko 
steigender Kosten überwiegt 
derzeit deutlich”, rät die Inter-
hyp-Vorständin. Kunden reagie-
ren darauf bereits mit angepas-
sten Strategien: Der Trend geht 
hin zu kürzeren Zinsbindungen 
und niedrigeren Tilgungen, um 
die monatliche Rate möglichst 
niedrig zu halten. „Wer kaufen 
kann und das passende Objekt 
gefunden hat, sollte jetzt Fakten 
schaffen”, so Mohr abschließend. 
„Eine professionelle Beratung 
hilft dabei, das Budget realis-

tisch zu kalkulieren und Förder-
möglichkeiten optimal in die Fi-
nanzierung einzubinden. Eine 
gute Beratung wird auch 2026 
zum Schlüsselfaktor.” 

(pb) n 
 

Behaglichkeit aus der Natur 
 
Feuer bringt Lebendigkeit in 
den Raum und Natursteine ver-
leihen ihm stilvolle Behaglich-
keit. In dieser Verbindung schaf-
fen Kaminöfen mit Steinverklei-
dung eine besondere Atmo-
sphäre, denn jeder Stein erzählt 
eine eigene Geschichte. Kein Na-
turstein gleicht dem anderen 
und so erhält jeder Kaminofen 
einen unverwechselbaren Char-
akter. Geformt über Jahrtausen-
de, haben Natursteine eine indi-
viduelle Struktur, feine Maserun-
gen und natürliche Farbverläufe. 
Ihre leicht raue Oberfläche ver-
leiht ihnen eine besondere Hap-
tik. Während der graue Speck-
stein mit seiner kühlen Farb-
struktur einen ruhigen Kontrast 
zum lebendigen Flammenspiel 
bildet, setzt der warme Sand-
stein mediterrane Akzente. Der 

helle Kalkstein überzeugt mit 
seiner eleganten, fast puristi-

schen Ausstrahlung. Die neuen 
Modelle unterstreichen einen 
Wohnstil, der Wert auf Wärme, 
Natürlichkeit und zeitlose Mate-
rialien legt. Während der eine 
mit seiner kompakten Form be-
sonders für kleinere Räume ge-
eignet ist, besticht der andere 
durch seine schlanke, hohe Sil-
houette und die großzügige 
Sicht auf das Feuer. Im Unter-
schied zu Kaminöfen mit Stahl-
verkleidung bringen Naturstei-
ne eine zusätzliche Qualität in 
den Wohnraum: Ihre Oberflä-
chen wirken nicht nur optisch 
wärmer, sondern speichern 
auch einen Teil der erzeugten 
Wärme und geben diese, nach-
dem das Feuer erloschen ist, 
noch über Stunden gleichmäßig 
ab. So entsteht eine angenehme 
Strahlungswärme, die an einen 
sonnigen Wintertag erinnert. 

(pb) n

Bau- & Möbelschreinerei

Schreinermeister

Niederstraße 46 · 40789 Monheim am Rhein

Telefon 0 21 73 / 5 12 79 · Telefax 0 21 73 / 5 06 20
Mobil 0171 / 97 32 777

Email: schreinerei.krutwig@t-online.de
www.schreinerei-krutwig.de

Türen · Fenster · Parkett · Innenausbau

Mit hochwertigen Verkleidungen aus Speckstein, Sandstein oder Kalkstein werden die Modelle zu 
unverwechselbaren Einzelstücken. Foto: SPARTHERM Feuerungstechnik GmbH
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+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

 
Tennis I 

 
(PM) Die Jugend des Tennis- und 
Padelclubs Monheim am Rhein 
e.V. blickt auf eine sehr erfolgrei-
che Turniersaison zurück. So-
wohl bei den Kreismeisterschaf-
ten im Sommer als auch bei den 
Bezirksmeisterschaften im Janu-
ar konnten die Nachwuchsspie-
lerinnen und -spieler mit kon-
stant starken Leistungen über-
zeugen und mehrere Podestplät-
ze erreichen. Bei den Kreismeis-
terschaften machten die Mon-
heimer Talente früh auf sich auf-
merksam. In der U12 erreichten 
Ilyas Kanli und Linn Andrae je-
weils den Vize-Kreismeistertitel. 

In der U10 der Mädchen sicherte 
sich Viktoria Lindel souverän 
den Kreismeistertitel und unter-
strich damit ihre starke Entwick-
lung im Laufe der Saison. „Die Er-
gebnisse sind kein Zufall, son-
dern das Resultat kontinuier-
licher Trainingsarbeit und einer 
hohen Eigenmotivation der Kin-
der“, sagt Anton Knaus, Bereichs-
leiter Jugend. „Gerade über eine 
komplette Saison hinweg solche 
Leistungen abzurufen, ist ein 
starkes Zeichen für die Entwick-
lung unserer Nachwuchsarbeit.“ 
Ein weiterer sportlicher Höhe-
punkt folgte bei den Bezirks-
meisterschaften vom 10. bis 12. 
Januar. Viktoria Lindel erreichte 
in der WU10 erneut das Finale. 

Im Halbfinale setzte sie sich in ei-
nem spannenden Match-Tiebre-
ak gegen ihre Mannschaftska-
meradin Lucie Lin von Rappard 
durch. Im Finale musste sie sich 
knapp geschlagen geben, beleg-
te jedoch einen hervorragenden 
zweiten Platz und qualifizierte 
sich damit für die Verbandsmeis-
terschaften. Für ein besonderes 
Ausrufezeichen sorgte Noah 
Shane Ouedraogo, der sich bei 
den Bezirksmeisterschaften den 
Bezirksmeistertitel sichern konn-
te. Im Finale gewann er nach 
starkem Spiel mit 6:3, 7:6 gegen 
einen Spieler des SV Bayer Wup-
pertal. Auch er qualifizierte sich 
damit für die Verbandsmeister-
schaften. Der Verein zeigt sich 
insgesamt sehr zufrieden mit 
dem Abschneiden seiner Ju-
gend und sieht die Erfolge als 
Bestätigung der nachhaltigen 
Nachwuchsarbeit. n 

 

Karate 
 
(PM/FST) Neue Farbgürtel in der 
Kinderkarateabteilung des 
Baumberger Turn- und Sport-
clubs 1897.e.V. (BTSC 1897) in 
Baumberg: Vor den Weihnachts-
ferien trafen sich wieder Kinder 
der Karateabteilung des BTSC 
1897 in der Sporthalle am Wald-
beerenberg, um ihre Gurtprü-
fung für den nächsten Farbgurt 
abzulegen. Unter den kritischen 
Augen der Prüfer Mike Schroer 
und Frank Homberg zeigten die 
Kinder, was sie in den vergange-
nen Übungsstunden gelernt hat-
ten. Bewertet wurden Faust-, 
Fuß- und Tritttechniken, die 
auch in Kombination gezeigt 
wurden. Einen besonders 
schwierigen Teil der Prüfung 
stellten die Katas da. Dies sind 

festgelegte Reihenfolgen von 
Angriffs- und Verteidigungstech-
niken. Diese mussten fehlerfrei 
gezeigt werden. Trotz dieser 
schweren Aufgabe haben alle 
Prüflinge ihre Prüfung bestan-
den. Danach gab es noch ein ge-
mütliches Zusammensein mit 
den Eltern und den Kindern bei 
Kaffee und Kuchen. n 

 

Empfang 
 
(PM/HMH) Ansprachen, Ehrun-
gen, Vereinspräsentationen und 
Werbung für Olympia prägten 
den Neujahrsempfang 2026 des 
StadtSportVerband Monheim 
(SSV M), begleitet von einem Blä-
serquintett der Musikschule 
Monheim unter Führung von 
Thomas Sieger. René Waldeck, 
Vorsitzender des SSV M, konnte 
am 23. Januar im gut gefüllten 
Baumberger Bürgerhaus Vertre-
ter aus Mitgliedsvereinen, der 
Stadtverwaltung, der Politik und 
aus Sportverbänden begrüßen. 
In seiner einleitenden Rede wür-
digte er den Sport als Mittel für 
physische und mentale Stär-
kung und die Vereine als Begeg-
nungsort und „Integrationsmo-
tor“, die nachhaltig gestärkt wer-
den sollten. Wie auch andere 
Vortragende hob er die Bedeu-
tung von ehrenamtlich Tätigen 
hervor; sie seien die tragende 
Säule des Vereinssports, ohne 
die kein Verein existieren könne. 
Von den Veranstaltungen des 
SSV M in 2025 stellte er den neu 
eingerichteten Stammtisch her-
aus, der guten Anklang fand 
und die Kommunikationen des 
Vorstands mit und unter seinen 
28 Mitgliedsvereinen ebenso 
verbessern soll wie mit der 
Stadtverwaltung. Bürgermeiste-

rin Sonja Wienecke würdigte 
rückschauend das gemeinsam 
Erreichte, sowohl die Sportstät-
ten wie den Mitgliederzuwachs, 
der bei rund 1000 neuen Mitglie-
dern in den „Nach-Corona-Jah-
ren“ lag. Von den Sportanlagen 
konnten in 2025 die Achtfach-
Sporthalle, die neuen Sporthal-
len der Peter-Ustinov-Gesamt-
schule und der Grundschule an 
der Bregenzer Straße in Betrieb 
genommen sowie Tennisanlage 
und Fußballplätze von der Stadt 
an die Vereine übergeben wer-
den. n 

 

Wassersportverein 
 
(PM/FST) Der Wassersportverein 
Monheim e.V. (WSV) geht einen 
bedeutenden Schritt in Rich-
tung gelebter Inklusion. Mit der 
Anschaffung einer mobilen Trep-
penraupe schafft der Verein 
neue Möglichkeiten, damit auch 
Menschen mit körperlichen Be-
einträchtigungen aktiv am Ver-
einsleben und am Wassersport 
teilhaben können. Ein Meilen-
stein, über den sich insbesonde-
re der Vorsitzende René Waldeck 
und der Inklusionsbeauftragte 
Werner Hintzen sichtlich freuen. 
„Inklusion ist für uns kein Schlag-
wort, sondern ein klarer Auf-
trag“, betont René Waldeck. „Mit 
der Treppenraupe bauen wir 
ganz konkret Barrieren ab und 
öffnen unseren Verein für Men-
schen, denen der Zugang bisher 
erschwert oder gar unmöglich 
war.“ Die mobile Lösung ermög-
licht es Rollstuhlfahrerinnen und 
Rollstuhlfahrern sowie Men-
schen mit eingeschränkter Mobi-
lität, sicher Treppen zu überwin-
den und so die Vereinsanlage 
besser zu nutzen. Bereits kurz 

Erfolgreich bei den Kreismeisterschaften: Viktoria Lindel, Linn Andrae, Ilyas 
Kanli. Foto: Tennis- und Padelclub Monheim am Rhein

René Waldeck (1. Vorsitzender des WSV) sowie Jennifer 
Schröder (2. Vorsitzende). Foto: WSV

Eine erfolgreiche Karateprüfung gab es für einige Kids 
beim BTSC. Foto: BTSC

Anzeigenannahme: 
0171 / 510 17 44
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nach der Anschaffung wurden 
die ersten inklusiven Aktionen 
mit Menschen mit Handicap 
durchgeführt. Es gab durchweg 
positive Rückmeldungen. „Es ist 
beeindruckend zu sehen, wie 
viel Freude der Aufenthalt am 
Wasser und die Gemeinschaft 
im Verein auslösen“, berichtet 
Werner Hintzen. „Für viele Teil-
nehmende ist es ein ganz neues 
Erlebnis, so nah am Wassersport 
zu sein.“ Die Anschaffung der 
Treppenraupe wurde möglich 
durch den Inklusionsgedanken 
des Vereins und die wertvolle 
Unterstützung von Aktion 
Mensch, der Kämpgen-Stiftung, 
des Deutschen Motoryachtver-
bands, des LVR und des Neurolo-
gischen Interdisziplinären Be-
handlungszentrums Köln. Der 
Wassersportverein Monheim e.V. 
bedankt sich herzlich bei allen 
Förderern und Unterstützern, 
die dieses Projekt möglich ge-
macht haben. Doch dabei soll es 
nicht bleiben. Der WSV Mon-
heim hat bereits weitere ambi-
tionierte Ziele: Künftig möchte 
der Verein Menschen mit Beein-
trächtigungen die Möglichkeit 
eröffnen, einen Sportbootführer-
schein zu erwerben. „Teilhabe 
bedeutet auch, Verantwortung 
zu übernehmen und Neues zu 
lernen“, so Waldeck. „Ein Sport-
bootführerschein kann Selbst-
vertrauen schaffen und echte 
Perspektiven eröffnen.“ Für die-
ses Vorhaben wird jedoch ein er-
hebliches Budget benötigt. Ge-
plant ist die Anschaffung eines 
speziell ausgestatteten Boots, 
das den Anforderungen von 
Menschen mit Handicap gerecht 
wird, unter anderem mit einer 
Rollstuhlrampe und barriere-
freien Bedienelementen. „Das ist 
ein großes Projekt, aber eines, 

an das wir fest glauben“, erklärt 
Hintzen. „Denn echter Wasser-
sport sollte für alle zugänglich 
sein.“ Der Wassersportverein 
Monheim e.V. zeigt mit diesem 
Engagement eindrucksvoll, dass 
Sport verbindet, unabhängig 
von körperlichen Voraussetzun-
gen. Mit Herz, Weitblick und 
konkreten Maßnahmen wächst 
hier ein Ort, an dem Inklusion 
nicht nur gedacht, sondern ge-
lebt wird. n 

 

Tennis II 
 
(PM/FST) Strahlende Augen, vol-
ler Einsatz und weihnachtliche 
Stimmung: Beim Nikolausturnier 
des Tennis- und Padelclubs Mon-
heim am Rhein (TPCM) herrsch-
te am 7. Dezember reger Betrieb. 
Insgesamt 45 Kinder im Alter 
von fünf bis 15 Jahren nahmen 
an der beliebten Jugendveran-
staltung teil, die bereits im Vor-
feld vollständig ausgebucht war. 
Am Vormittag spielten die jün-
geren Kinder bis zehn Jahre ein 
Midcourt-Turnier, begleitet von 
einer abwechslungsreiche Ten-
nis-Olympiade mit Wettrennen, 
Vorhand- und Rückhandübun-
gen sowie Geschicklichkeitssta-
tionen für die Kleinsten. Am 
Nachmittag wurden die Felder 
größer. Die älteren Kinder bis 15 
Jahre traten im Großfeld gegen-
einander an und lieferten sich 
spannende Tiebreak-Duelle. Die 
Stimmung war sportlich, aber 
entspannt. Ein Höhepunkt des 
Tages war die Siegerehrung. Die 
Erstplatzierten erhielten Pokale, 
die Zweit- und Drittplatzierten 
Medaillen. Für zusätzliche Begei-
sterung sorgten Geschenkartikel 
der Landesverkehrswacht: dar-
unter reflektierende Rucksäcke, 

Speichenaufstecker für Fahrrad-
reifen und Sporttaschen. Außer-
dem erhielt jedes Kind eine Ur-
kunde und eine prall gefüllte Ge-
schenktüte mit Obst, Schokoni-
kolaus, Weihnachtsmann-Kugel-
schreiber, Schokololly, Schlüssel-
anhänger und einem Dämpfer 
für den Tennisschläger. Für den 
gemütlichen Rahmen sorgten 
Kinderpunsch, Muffins, Spekula-
tius, Kekse und Lebkuchen, die 
das vorweihnachtliche Flair 
unterstrichen. Organisiert wur-
de das Turnier vollständig ehren-
amtlich von Marleen Schmidt, 
Bruno Wojahn, Henri Wojahn, 
Susanne Röder, Nejla Corbo und 
Anton Knaus. Durch ihr Engage-
ment lief das Event reibungslos 
ab und bot den Kindern einen 
sportlichen Jahresabschluss vol-
ler Spaß und Gemeinschaft. n 

 

Meilenstein im Mona Mare 
 
(bh/HMH) Nach einer intensiven 
Bau- und Modernisierungsphase 
erreichte das Mona Mare in Lan-
genfelds Nachbarstadt Mon-
heim am Rhein jetzt einen wich-
tigen Meilenstein: Am Samstag, 
den 31. Januar, eröffnete der 
neue Sportbereich mit dem Ge-
sundheits- und Fitnessbecken 
und dem Sportbecken mit Klet-
terwand, Sprungtürmen und 
Startblöcken. Die Eröffnung der 
Gastronomie und des Freizeitbe-
reichs mit Wellenbecken, Rut-
schenanlage, Solebecken sowie 
Strömungskanal und Kleinkind-
bereich soll voraussichtlich im 
Sommer stattfinden. „Wir freuen 
uns sehr, dass wir im Sinne der 
Daseinsvorsorge jetzt endlich 
wieder das Schwimmen für alle 
in einem richtigen Schwimmbad 
ermöglichen können, insbeson-

dere für Schulen, Vereine und Fa-
milien“, erklärt Vanessa Boy, Ge-
schäftsführerin des Mona Mare. 
„In der Bauphase haben wir im-
mer wieder improvisiert, um 
Schulen und Vereinen die nöti-
gen Rahmenbedingungen für ih-
re Schwimmausbildung bieten 
zu können. Jetzt sind wir froh, 
dass dieses Kapitel abgeschlos-
sen ist. Ab sofort sind auch wie-
der Schwimmkurse buchbar. Mit 
dem Gesundheits- und Fitness-
becken und dem Sportbecken 
stehen endlich wieder alle Mög-
lichkeiten offen.“ Am 31. Januar 
konnten kleine und große Besu-
cherinnen und Besucher von 
12.30 bis 18 Uhr im Gesundheits- 
und Fitnessbecken und im 
Sportbecken ihre Bahnen ziehen 
und die Kletterwand über dem 
Sportbecken erklimmen. Zur 
Feier der Teileröffnung gab es 
von 13 bis 13.30 Uhr freie Was-
sergymnastik und von 14 bis 18 
Uhr einen Spielenachmittag. 
Darüber hinaus waren Wett-
kampfstaffeln und viele weitere 
sportliche Aktionen geplant. 
Seit dem 1. Februar ist der Sport-
bereich dann montags bis frei-
tags von 9 bis 21.30 Uhr und 
samstags und sonntags von 9 
bis 20 Uhr geöffnet. Jeden 
Dienstag, von 15 bis 17 Uhr, gibt 
es einen Spielenachmittag. 
Aquafitness-Kurse sollen bald 
wieder angeboten werden. 
Schwimmkurse für Kinder ab 
fünf Jahren sind über die Websi-
te monamare.monheim.de 
buchbar. Ein Tagesticket kostet 
sieben Euro für Erwachsene und 
vier Euro für Jugendliche. Mini-
gruppen, also zwei Erwachsene 
mit zwei Kindern oder ein Er-
wachsener mit drei Kindern, zah-
len 17 Euro für ein Tagesticket. 
Für schnelle sportliche Einheiten 

stehen mit der Eröffnung des 
Sportbereichs auch wieder die 
Tarife „Pausensprinter“ und 
„Abendsprinter“ zur Verfügung. 
Wer montags bis freitags von 12 
bis 14 Uhr schwimmen möchte, 
zahlt mit dem Pausensprinter-Ta-
rif als Erwachsener 5,50 Euro 
und als Jugendlicher drei Euro. 
Wer montags bis freitags am 
Abend, ab 19 Uhr, schwimmen 
möchte, zahlt mit dem Abend-
sprinter-Tarif als Erwachsener 
sechs Euro und als Jugendlicher 
3,50 Euro. Der Zugang zum Mo-
na Mare erfolgt seit dem 31. Ja-
nuar wieder über den Hauptein-
gang an der Kurt-Schumacher-
Straße 2. Der Eingang im rück-
wärtigen Bereich, der während 
der Bauphase genutzt werden 
musste, wurde geschlossen. n 

 

Danny Sandmann 
 
(PM/HMH) Der Baumberger 
Turn- und Sportclub 1897 e.V. 
(BTSC 1897) hat den Trainer der 
Basketball-Abteilung für seinen 
vielfältigen ehrenamtlichen Ein-
satz im Verein in der Sportstun-
de überrascht. Danny Sand-
mann war bei der vom Landes-
sportbund NRW (LSB) ins Leben 
gerufenen Aktion „#Sportehren-
amt überrascht“ als „Gewinner“ 
ausgesucht worden. Der Vorsit-
zende des Vereins, Helmut Wilk, 
stellte die Verdienste von Danny 
Sandmann und seinem Team 
(Orcas) deutlich heraus, zum Bei-
spiel die seit zwei Jahren über-
nommene Organisation des Fa-
milienspielefest am Pfingstmon-
tag. Mit Geschenken sowie einer 
Urkunde und einem Dankschrei-
ben bedankten sich LSB und 
BTSC bei Sandmann und Orcas 
für deren Engagement. n

Das Nikolausturnier des Tennis- und Padelclubs Monheim am Rhein sorgte für viel Spaß. 
Foto: TPCM

Mona Mare: Das Gesundheits- und Fitnessbecken ist gefüllt. Dahinter ist das Sportbecken mit 
der Kletterwand an der linken Seite zu erkennen. Im links angrenzenden Bereich entsteht das 
Wellenbecken. Foto: Stadt Monheim am Rhein / Tim Kögler
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KKV  

 
(PM/FST) Wie lässt sich das We-
sen Gottes begreifen? Dieser 
existentiellen Frage ging Pfarrer 
Martin Wierling bei einem Vor-
tragsabend der KKV-Ortsge-
meinschaft Monheim am Rhein 
nach. Ein Abend, der nicht nur 
Antworten suchte, sondern vor 
allem neue Perspektiven eröff-
nete. Es war ein Abend der lei-
sen Töne und der großen Gedan-
ken im Pfarrer-Franz-Boehm-
Haus. Unter dem Titel „Von der 
Sehnsucht, das Wesen Gottes zu 
verstehen und von der Unmög-
lichkeit. Versuche der Glaubens-
weitergabe“ hatte der Sozialver-
band KKV eingeladen, und viele 
waren gekommen, um dem neu-
en Pfarrer an St. Gereon und Dio-
nysius zuzuhören. Martin Wier-
ling, der seit September 2025 in 
Monheim wirkt, verstand es von 
der ersten Minute an, sein Publi-
kum auf eine Reise durch die Re-

ligionsgeschichte und die christ-
liche Dogmatik mitzunehmen. 
Wierling spannte den Bogen 
weit: Von den Höhlenmalereien 
der Steinzeit über die Naturreli-
gionen, in denen Gott oft als 
furchteinflößende Macht gese-
hen wurde, die es gnädig zu 
stimmen galt. „Das ist nicht un-
ser christliches Konzept“, stellte 
Wierling klar. Im Zentrum des 
christlichen Glaubens stehe ein 
Gott, der gut sei und sich in Je-
sus Christus endgültig offenbart 
habe. n 

 

Stadtratssitzung 
 
(ts/FST) Die Sitzung des Monhei-
mer Stadtrats am 11. Dezember 
enthielt auch drei Diskussions-
punkte, die die Debatten im Vor-
feld der Kommunalwahl im aus-
klingenden Jahr ganz wesent-
lich geprägt haben. Dabei ging 
es um die Zukunft des Blauen 
Bands der Künstlerin Alicja Kwa-

de im Berliner Viertel sowie um 
den weiteren Umgang mit dem 
Projekt Mack-Pyramide und den 
im Sportzentrum Kielsgraben 
geplanten Skatepark. Im Fall des 
Blauen Bands wurde im Stadtrat 
mehrheitlich und auch mit Stim-
me der Monheimer Bürgermeis-
terin der Stopp des Gesamtpro-
jekts beschlossen – mit dem Ziel, 
weitere Projekt- sowie künftige 
Instandhaltungs- und Pflegekos-
ten zu sparen. Der Stopp belas-
tet den Monheimer Haushalt 
2025 konsumtiv mit rund 1,6 
Millionen Euro. Ein Weiterbau 
hätte die Stadt jedoch rund 8,4 
Millionen Euro gekostet, die – 
wie alle aktuellen Monheimer In-
vestitionen – komplett kreditfi-
nanziert gewesen wären, inklusi-
ve künftiger Zinsbelastungen. 
Die jährlichen Folgekosten für 
Wartung, Reinigung und Grün-
pflege waren von der Stadt auf 
rund 113 000 Euro geschätzt 
worden. Auch sie werden künf-
tig eingespart. Nach Einschät-
zung der Bürgermeisterin, der 
Verwaltung und der konsultier-
ten Expertinnen und Experten 
ist das Projekt zur Erweiterung 
und Sanierung der Mack-Pyrami-
de hingegen nicht mehr rück-
gängig zu machen. Es ist zu weit 
fortgeschritten. Ein Stopp, wie er 
beim Blauen Band noch möglich 
war, hätte die Stadt aufgrund 
von bestehenden Zahlungsan-
sprüchen sofort mit 30 bis 50 
Millionen Euro belastet, denen 
kein investiver und damit bilan-
zieller Gegenwert mehr gegen-
übergestanden hätte. Hierzu 
wurde von der Bürgermeisterin 
und ihrem Verwaltungsteam ein 
umfassender Sachstandsbericht 
für den Rat vorbereitet. Die Kern-
botschaft: Das Gesamtvolumen 
der Beauftragungen beträgt 

rund 49,4 Millionen Euro netto. 
Rund 22,8 Millionen Euro davon 
sind bereits für Einzelbeauftra-
gungen ausgezahlt worden. Ei-
ne Zahlung von weiteren rund 
8,7 Millionen Euro wurde noch 
im Dezember fällig. Die Mack-Py-
ramide wird damit gebaut – weil 
sie jetzt aus haushalterischer 
Vernunft heraus gebaut werden 
muss. Bürgermeisterin Sonja 
Wienecke: „Dass ich hier keine 
verantwortbare Rückabwick-
lung des Projekts vorschlagen 
konnte, bedaure ich ausdrück-
lich.“ Der im Mai 2024 vom alten 
Monheimer Stadtrat beschlosse-
ne Bau der Skateanlage im 
Sportzentrum wurde mit Rats-
mehrheit und Stimme der Bür-
germeisterin vorerst angehalten. 
Auch hier informierte die Stadt 
mit einer Vorlage umfassend 
und lieferte die Basis für politi-
sche Entscheidungen. Konkret 
wurde die weitere Bauausfüh-
rung auf Basis eines Sachantrags 
der vier Bündnisparteien aus 
CDU, SPD, Grünen und FDP im 
Rat zunächst auf Ende 2026 ver-
schoben. Hintergrund: Die Ska-
teanlage ist auch Teil der Bemü-
hungen des Landes Nordrhein-
Westfalen, die Olympischen 
Spiele in die Region Rhein Ruhr 
zu holen. Mehrheitlich beschloss 
der Monheimer Stadtrat mit 
Stimme der Bürgermeisterin: 
„Wenn die Region Rhein Ruhr 
am 26.09.2026 den Zuschlag für 
die Durchführung von Olympi-
schen Spielen erhält und Mon-
heim am Rhein mit der Durch-
führung von Skate-Wettbewer-
ben daran beteiligt sein soll, 
wird die Verwaltung den Rat ab 
Oktober zur Wiederaufnahme 
der Bauarbeiten befragen.“ Bür-
germeisterin Sonja Wienecke 
sind von Landesseite Fördergel-

der in Aussicht gestellt worden, 
die den Bau der Anlage trotz an-
gespannter Haushaltslage aus 
Sicht von Ratsmehrheit und Ver-
waltung eventuell doch möglich 
machen könnten. Eine Vorlage 
zur Beendigung des Projekts soll 
dem Rat der Stadt Monheim ge-
mäß Mehrheitsbeschluss dann 
vorgelegt werden, wenn die Re-
gion Rhein Ruhr den Zuschlag 
für die Durchführung von Olym-
pischen Spielen endgültig nicht 
erhält. Die Gesamtkosten für Pla-
nung und Bau der Skateanlage 
belaufen sich auf rund 12,5 Milli-
onen Euro, die komplett aus Kre-
diten zu finanzieren wären. Ein 
Ausstieg aus dem Projekt würde 
die Stadt rund 1,5 Millionen Eu-
ro kosten – die auch hier von der 
investiven auf die konsumtive 
Seite wechseln würden. Der 
ebenfalls auf der Tagesordnung 
stehende Jahresabschluss 2024 
wurde vom Rat einstimmig fest-
gestellt. Die Mehrheit des Rates 
stimmte jedoch gegen die Ent-
lastung des alten Bürgermeis-
ters Zimmermann. n 

 

Videobotschaft 
 
(ts/FST) Zum vergangenen Jah-
reswechsel hat sich die Bürger-
meisterin mit einer Videobot-
schaft an die Monheimerinnen 
und Monheimer gewandt. Darin 
blickte sie nicht nur auf ein be-
wegtes Jahr 2025 zurück, son-
dern richtete vor allem auch den 
Fokus auf die anstehenden Her-
ausforderungen im neuen Jahr. 
In ihrer Ansprache beschrieb die 
am 14. September von den Mon-
heimer Bürgerinnen und Bür-
gern ins Amt gewählte Bürger-
meisterin ihre ersten Dienstwo-
chen als ebenso intensiv wie be-

Bürgermeisterin Sonja Wienecke hat sich anlässlich der Feiertage und des Jahreswechsels an 
die Monheimerinnen und Monheimer gewandt. Foto: Tanja Bamme

Silke Sinell und Sinell-All-II-Geschäftsführer Jörg Sinell gemeinsam mit Systemconnect-
Geschäftsführer Mike Czichowsky bei der Spendenübergabe im Ratssaal an Referatsleiter 
Friedhelm Haussels sowie Sonja Wienecke. Foto: Thomas Spekowius

Monheim
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reichernd. Dabei hob sie aus-
drücklich die große Unterstüt-
zung sowie das offene und wert-
schätzende Miteinander in der 
Verwaltung positiv hervor. „Mon-
heim am Rhein kann sich auf 
dieses starke Team im Rathaus 
und in seinen vielen Einrichtun-
gen verlassen.“ Einmal mehr lud 
die Bürgermeisterin zum Aus-
tausch ein. „Meine Dialogbereit-
schaft hat mit der Wahl ins Amt 
nicht nachgelassen. Wir starten 
gerade erst so richtig durch.“ n 

 

Spende  
 
(ts/FST) Die beiden Monheimer 
Unternehmen Sinell All-IT und 
Systemconnect haben die Ak-
tion „Monheimer Weihnachts-
sterne“ auch 2025 wieder mit ei-
ner großzügigen Spende unter-
stützt. Bei der Übergabe an Bür-
germeisterin Sonja Wienecke 
überreichten sie gemeinsam die 
Gesamtsumme von 1900 Euro 
zugunsten von Kindern und Fa-
milien in Monheim am Rhein. 
Beide Unternehmen haben ih-
ren Sitz an der Niederstraße 45 
und engagieren sich bereits seit 
vielen Jahren für die Weih -
nachtsstern-Aktion. Was bei Si-
nell 2013 begann, ist inzwischen 
zu einer festen Tradition gewor-
den. Die Monheimer Weih -
nachtssterne seien für ihn ein 
sichtbares Zeichen von Gemein-
schaft und Zusammenhalt in der 
Stadt, betonte All-It-Geschäfts-
führer Jörg Sinell bei der Spen-
denübergabe an die Bürger-
meisterin im Ratssaal. Und: „Dass 
man mit einer vergleichsweise 
einfachen Aktion ganz konkret 
Kindern in der eigenen Stadt 
helfen kann, hat uns von Anfang 
an überzeugt.“ Tatsächlich sorgt 

die Aktion „Monheimer Weihn-
achtssterne“ seit vielen Jahren 
dafür, dass in der Hauptstadt für 
Kinder kein Kind zu Weihnach-
ten ohne Geschenk bleibt. 
Gleichzeitig unterstützen die 
Spenden auch viele unterjährige 
Angebote für Kinder und Fami-
lien, die weit über die Weih -
nachtszeit hinaus wirken. Und 
der Bedarf dafür sei auch in 
Monheim am Rhein ganz kon-
kret da, betonte Bürgermeisterin 
Wienecke. Sie dankte den bei-
den geschäftlich eng miteinan-
der verbundenen Unternehmen 
für ihr kontinuierliches Engage-
ment. Wenn Monheimer Firmen 
Verantwortung für ihre Stadt 
übernähmen, sei das ein starkes 
Signal und zeige die hohe Identi-
fikation mit dem Standort. n 

 

Abrechnungen 
 
(jm/HMH) Seit dem 30. Januar 
versendet die lokale Energiever-
sorgerin Monheimer Elektri-
zitäts- und Gasversorgung 
GmbH (MEGA) die Abrechnun-
gen für Strom und Erdgas für 
das vergangene Jahr. Kundin-
nen und Kunden erhalten die 
Rechnung per Post oder, bei 
hinterlegter E-Mail-Adresse, 
auch auf elektronischem Weg. 
Megatherm-Haushalte erhalten 
ihre Abrechnungen im Februar. 
Grundlage für die Abrechnun-
gen bilden die Zählerstände, die 
bis zum 31. Dezember 2025 ein-
gereicht oder von der MEGA ab-
gelesen wurden. Haushalte, die 
keine Ablesekarte erhalten ha-
ben, wurden von der MEGA ab-
gelesen. Haushalte, von denen 
keine Zählerstände vorliegen, 
werden systemseitig anhand 
des Vorjahresverbrauchs ge-

schätzt. Liegen Zählerstände aus 
Zwischenablesungen vor, wird 
auf dieser Grundlage der Jahres-
verbrauch hochgerechnet. Die 
neuen Abschläge für das Jahr 
2026 werden gemeinsam mit 
der Abrechnung für 2025 mitge-
teilt. Darüber hinaus können 
Kundinnen und Kunden ihre Ab-
schläge ab dem 9. Februar 2026 
im Onlineportal auf www.mega-
monheim.de selbst erhöhen. Ei-
ne Senkung der Abschläge ist 
nur auf schriftliche Anfrage per 
E-Mail an info@mega-monheim. 
de möglich und erfolgt nach in-
dividueller Prüfung. Fragen zur 
Jahresverbrauchs abrechnung 
werden ausführlich auf der Web-
site der MEGA unter http://www. 
mega-monheim.de beantwor-
tet. Zudem werden im digitalen 
Hilfe-Center anhand von Mus-
terabrechnungen die verschie-
denen Leistungen und Preisbe-
standteile einer Energieabrech-
nung erklärt. Falls dennoch Fra-
gen unbeantwortet bleiben, 
müssen Kundinnen und Kunden 
mit längeren Wartezeiten so-
wohl im MEGA-Kundencenter 
vor Ort als auch auf der Telefon-
hotline rechnen. „Wir bitten um 
Geduld und Verständnis auf-
grund des zu erwartenden An-
stiegs von Anfragen zur Jahres-
verbrauchsabrechnung“, erklärt 
Dirk Fleschenberg, Leiter des 
MEGA-Kundencenters. „Wir emp-
fehlen aus Erfahrung, Anfragen 
schriftlich per E-Mail an info@ 
mega-monheim.de zu stellen 
und auch hier etwas Geduld zu 
haben. Unser Beratungsteam 
wird mit Hochdruck an der Bear-
beitung aller Anliegen arbeiten. 
Wir hoffen, dass die meisten 
Kundinnen und Kunden ihre 
Antworten ohne Wartezeit im di-
gitalen Hilfe-Center suchen und 

finden.“ Wer Interesse an einem 
Multimediaprodukt der MEGA 
oder Fragen zu Wärme, Erdgas 
und Strom hat, wird auch vor 
Ort auf der Rheinpromenade 3a 
beraten. Die Öffnungszeiten des 
MEGA-Kundencenters sind Mon-
tag bis Donnerstag von 9 bis 
16.30 Uhr und an Freitagen von 
9 bis 12.30 Uhr. Die MEGA be-
gann am 12. Januar mit der dies-
jährigen Turnuszählerauswechs-
lung. Die Arbeiten wurden mit 
dem langjährigen Partner 
WIR‑Energie durchgeführt, star-
teten im Stadtteil Baumberg. n 

 

Gleichstellungskonferenz 
 
(HMH/PM) Mit einem klaren Be-
kenntnis zu Chancengerechtig-
keit hat Landrätin Dr. Bettina 
Warnecke, seit November als 
Nachfolgerin von Thomas Hen-
dele im Amt, im Januar die 
Gleichstellungsbeauftragten der 
kreisangehörigen Städte im 
Mettmanner Kreishaus empfan-
gen. Anlass war die monatlich 
stattfindende Gleichstellungs-
konferenz. In ihrer Begrüßung 
betonte die Landrätin die zentra-
le Bedeutung der Gleichstel-
lungsarbeit für eine moderne, 
gerechte und zukunftsfähige Ge-
sellschaft. „Gleichstellung ist kei-
ne Randaufgabe, sondern ein 
Querschnittsthema, das alle Be-
reiche von Verwaltung und Poli-
tik betrifft. Ich freue mich sehr 
auf den konstruktiven Aus-
tausch und die Zusammenarbeit 
mit Ihnen“, so Dr. Warnecke. Die 
Gleichstellungsbeauftragten der 
kreisangehörigen Städte und 
des Kreises nutzen die monatli-
che Konferenz, um aktuelle The-
men, Projekte und Herausforde-
rungen der Gleichstellungsar-

beit zu besprechen, sich fachlich 
auszutauschen und gemeinsa-
me konkrete Maßnahmen zu 
entwickeln, wie zuletzt die Pink -
tober-Aktionen. Als internationa-
ler Awareness-Monat für Brust-
krebs soll der sogenannte Pink -
tober Aufmerksamkeit schaffen: 
für das Thema Brustkrebs, für die 
Bedeutung der Früherkennung 
und für die vielen Menschen, die 
direkt oder indirekt betroffen 
sind. Denn es gilt weiterhin: je 
früher die Diagnose, desto bes-
ser die Heilungschancen. Das 
Treffen im Kreishaus an der Düs-
seldorfer Straße bot darüber hin-
aus die Gelegenheit, die neue 
Landrätin persönlich kennenzu-
lernen und gemeinsame Per-
spektiven für die zukünftige Zu-
sammenarbeit zu erörtern. n 

 

Kreishaushalt 
 
(PM/FST) Landrätin Dr. Bettina 
Warnecke (CDU) und Kreiskäm-
mer Christian Schölzel haben in 
der Sitzung des Kreistages am 
18. Dezember 2025 den Entwurf 
des Kreishaushalts für das Jahr 
2026 eingebracht. In diesen Wo-
chen beraten die Ausschüsse 
des Kreistages über den Entwurf. 
Die Verabschiedung des Haus-
halts durch den Kreistag ist für 
den 26. März geplant. Alle Infos 
zum Haushaltsentwurf inklusive 
der Einbringungsrede von Land-
rätin Dr. Bettina Warnecke sind 
unter www.kreis-mettmann.de 
nachzulesen. Schölzel wurde 
2022 neuer Kreiskämmerer. Er 
folgte in diesem Amt auf Kreisdi-
rektor und Kämmerer Martin 
Richter. Dr. Warnecke war von 
2015 bis 2025 Haaner Bürger-
meisterin, die gebürtige Kielerin 
trat 2024 der CDU bei. n

Die städtische Energieversorgerin MEGA verschickte kürzlich die Jahresverbrauchs -
abrechnungen an Kundinnen und Kunden. Foto: Stadt Monheim am Rhein / Tim Kögler

Landrätin Dr. Bettina Warnecke und Kämmerer Christian Schölzel. Foto: Kreis Mettmann



Autozentrum Josten GmbH & Co. KG 

Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein 
T 02173-940330 
skoda@auto-josten.de, www.auto-josten.de

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

1  Preisvorteil gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung der Škoda Auto Deutschland GmbH für vergleichbar ausgestattete Serienmodelle der Ausstattungs-
linie Selection am Beispiel des Škoda Octavia Combi Balance und unter Berücksichtigung der 36-monatigen Garantieverlängerung (Gesamtfahrleistung 50.000 
km). Die Höhe des Preisvorteils bestimmt sich nach dem jeweiligen Balance Sondermodell (Fabia, Scala, Kamiq, Karoq, Octavia oder Octavia Combi). Der Verkaufs-
preis wird allein von uns festgesetzt. 

2  36 Monate Garantieverlängerung im Anschluss an die zweijährige Herstellergarantie mit der ŠKODA Anschlussgarantie der Škoda Auto a.s., mit Sitz in: tř.  
Václava Klementa 869, Mladá Boleslav II, PLZ: 293 01, Mladá Boleslav, Tschechische Republik, bei einer Gesamtfahrleistung von 50.000 km. Die Leistungen  
entsprechen, mit Ausnahme der Lack- und Karosseriegarantie sowie der Škoda Garantie für Hochvoltbatterien in BEV - und PHEV-Fahrzeugen, dem Umfang  
der Herstellergarantie. Weitere Informationen erhalten Sie bei uns oder unter www.skoda-auto.de/service/anschlussgarantie.

Alles im Leben läuft besser, wenn die Balance stimmt – auch beim Auto. Die neuen Sondermodelle Balance 
wie Octavia Combi, Karoq, Kamiq oder Fabia sorgen für das perfekte Gleichgewicht: mit sensationellen 
Preisvorteilen von bis zu 3.200,– €, zusätzlichen Extras wie stylischen Leichtmetallfelgen oder Rückfahr-
kamera und 5 Jahren Garantie. 

Komfort, Ausstattung, Preis: Bei diesem Angebot passt einfach alles. Jetzt einsteigen!

Hier passt alles. Einsteigen und profitieren!

Bis zu 3.200,– €1  

Preisvorteil

Inkl. 5 Jahren  

Garantie2

Mit den Škoda Balance Sondermodellen. 
Ganz leicht zur Balance finden. 


